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Samstag , den 1 Juni abends 80. Jahrgang 1918

Lokales.
* Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt der

Gefreite Josef Westenberger,  Sohn des Herrn
Jakob Westenberger  Talstraße und der Ober¬
gefreite Albert Veit  im Reserve-Juß -Arlillerie-
Regiment Nr . 24.

* Am Mittwoch Abend  fand eine Stedt-
verordneten-Versammlung statt, die unter Vorsitz
der Herrn Sanitätsrat Dr . Spielhagen  von
16 Mitgliedern besucht war . Vom Magistrat waren
die Herren Bürgermeister Müller -Mittler,  Bei¬
geordneter Schulte,  Stadtältester Wehrheim
und die Schöffen Franke und Stiebe!  zu¬
gegen. Der erste Punkt der Tagesordnung betraf
den Verkauf von zwei Geländestreifen in der Jamin-
straße, in Größe von 30 □ Meter an Herrn Lan¬
dauer  und von 4 Lü Meter an Frau Westen,
d erg er  Witwe , zu je Ji  12 .— per □ Meter
Herrn Landauer  liegt die Verpflichtung ob. zu¬
gleich auch den Straßenbeitrag zu übernehmen, der
ca. JL  800 — beträgt. — Punkt 2, die von der
Regierung geforderte Anstellung einer technischen
Lehrererin an den Volksschulen wird dem Ma¬
gistratsbeschluß entgegen, abgelehnt. Ueber die
Sache entstand eine kurze Diskussion, in der beson¬
ders betont wurde, daß die Angelegenheit wahrend
der Kriegszeit ruhen müsse. Gründe, die dringen,
liegen nicht vor und die Schulen seien z. Z . mit
guten Lehrkräften für Handarbeiten versehen. —
Zu Punkt 3 macht der Vorsitzende die Mitteilung,
daß der Magitzral für die Ludendorff -Spende
300 *4L  gezeichnet habe. — Ueber den Obftmarkt
gibt der Herr Bürgermeister zur Kenntnis der Ver¬
sammlung, daß zwar die Genehmigung des Bezirks¬
ausschusses noch nicht vorliege, aver wie er ver¬
nommen, dort Bedenken nicht bestehen. — Die
notwendige Erhöhung der Milchpreise brachte Herr
Stadtverordneter B. Weigand  zur Sprache und
sagte, daß trotz der hohen Futterpreise die Milch
»um alten Preise gegeben werden müsse, während
in allen Städten der Umgegend schon längst höhere
Preise beständen. Bon mehreren Seiten wurde die
Erhöhung des Milchpreises anerkannt und das An¬
suchen soll dem Kreisausschuß vorgetragen werden.
— Bezüglich der Neuverpachtung der Jagd wurde
die Mitteilung gemacht, daß erst nach Kriegsschluß
die Verpachtung neu ausgeschrieben werden soll.
Hierauf folgte eine vertrauliche Beratung.

* Der Kackelklub,  die Vereinigung alter
und junger Wanderfreude in Cronberg, der seit
Kriegsbeginn ruht, wird nun zu neuem Leben ent¬
facht. Morgen soll die Tradition des Klubs wieder
zur Geltung kommen und der sonst zu Ostern
officielle Ausflug nach dem Altkönnig unternommen
und die Urkunde, die dort oben lagert zur Auf¬
nahme ves Mitgliederbestandes hervorgeholt wer¬
den. Abmarsch um 6'/, Uhr vom „Grünen Wald ".

* Der Magistrat bittet uns, auf diesem Wege
der Bevölkerung zur Kenntnis zu bringen, daß die
letzte Kartoffelausgabe nunmehr stattgefunden hat.
Auf eine weitere Verteilung ist bis zur nächsten
Ernte unter keinen Umständen mehr zu rechnen.
Das Publikum wird daher dringlichst ersucht, sich
mit den vorhandenen Vorräten einzurichten. Eine
etwaige Notlage hat sich jede Haushaltung wegen
mangelnder Sparsamkeit selbst zuzuschreiben. Spätere

Tagesbericht vom Kriegsschauplatz.
Grobes Haupt -Quartier, 1 . Juni 1918 (W .T .B .Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe Kronprrinr Kuppreckt von Ladern.

. ..^ lsach auflebender Artilleriekamps. Oertliche Angriffe des Feindes
südlich Ipern scheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Südlich der Oise, südwestlich von Ghauny warfen die Truppen des

Generale Hofmann und von Francois den Feind aus starken Stellungen
]??1 Tuts und südlich von Blerancourt. Auf dem Nordufer der Aisne
stiegen wir in heftigen Teilkämpfen bis Nouvron-Fontenoy vor Ver¬
zweifelte Gegenangriffe führte der Franzose mit frischen, auf Bahn und
Kraftwagen herangebrachten Divisionen gegen unsere über die Straße
Soissons-Hartennes vordringenden Truppen. Am Abend waren die er¬
bitterten Kämpfe zu unseren Gunsten entschieden. Dem weichende Feinde
stietzen wir bis auf die Höhen östlich von Chandun-Vierzy-Blanw nach.
Beiderseits des Omcq-Fluffes haben wir die Straße Soiffons-Ghateau-
Thlerrq überschritten und erreichten, immer wieder aufs Neue feindlichen
Widerstand brechend, die Höhen von Neuilly. nördlich von Chateau-
Thlerry. Zwischen Chateau-Thierry und östlich von Dormans stehen wir
an der Marne. Von der Marne bis westlich von Reims gewannen wir
nn Angriff die Linie Erneuil-Olizy-Sarcy-Champigny. Die gestrigen
Kämpfe jbrochten von Neuem mehrere Tausend Gefangene und reicheBeute ein.

™ 3 " ben ^iden letzten Tagen schossen wir 36 feindliche Flugzeuge ab . Leutnant
Menkhoff errang seinen 28., Leut. Putter seinen 25., Leut. Kroll seinen 24. Luftsieg.

Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Anträge auf Ergänzung der Bestände sind gänzlich
aussichtslos.

* Am Sonntag  stndet eine Haus - und
Straßensammlung  durch Schüler und Schüler¬
innen für die Ludendorff -Spende  statt , wobei
auch Postkarten und Erinnerungsabzeichen zum
Verkaufe gelangen. Es wird herzlich darum gebeten,
unserer Jugend hierbei nach Kräften entgegen zu
kommen und zur Erreichuug des edlen vaterlän¬
dischen Zweckes auch auf diesem Wege beizutragen.

* Brotversorgung.  Die von der Reichs-
getreidestelle mit Wirkung vom 16. Juni ds. Js.
ab verfügte Verkürzung der Mehlration um 20"/-
wrrd im Obertaunuskrcise durch die dem Kommunal¬
verband aus Ersparnissen zur Verfügung stehende
Mehlreserve soweit gemildert werden, daß die Er¬
mäßigung der Tageskopfration gegen die bisher
zur Angabe gelangte Menge höchstens 100°/» be¬
trägt . Nach Beschluß des Kreisausschusses wo d die
Blenderung der Brotration am,' 3. Juni 1918 be¬
ginnen, da die zweiwöchige Brotkartenperiode erst
zum 17. 2uni abläuft und innerhalb dieses zwei¬
wöchigen Zeitraums ein, Aenderung der Brotkarten
nicht möglich ist. Dieser geringe Unterschied kommt

gegenüber dem durch die festgesegie Mehrlieferung
eintretenden Vorteil kaum in Betracht.

* Die Bekleidungstelle macht aufmerksam, daß
die freiw. Abgabe getragener Oberkleider von jetzt
ab Montags von 4 — 6 Uhr auf Zimmer 3 des
Bürgermeisteramtes stattsindet. Wir verweisen auch
auf die amtl . Bekanntmachung.

*- Am Donnerstag morgen 4 Uhr wurde auf
dem Schafhof ein Zucht-Eber im Werte von 600
Mark aus dem Stelle gestohlen. Ein anderes fettes
Schwein hatte schon den Strick am Hinterbein, um
gleichfalls weggefährt zu werden, als durch das
Grunzen der Verwalter Kargus  erwachte und
in den Stall eilte. Er sah zwei Männer, die sich
eiligst nach dem Walde entfernten und konnte die
Verfolgung nicht aufnehmen, weil er nur notdürftig
angekleidet war . Am Tatort ließen die Diebe
einen Sack zurück. Bisher fehlt jede Spur.

* Von der Polizeiverwaltung im Soden war
am Donnerstag die telefonische Meinung eingegan¬
gen. daß am frühen morgen auf der Straße Soden-
Cronberg ein Pferd der Brauerei Binding, Nieder¬
lage Nied, abhanden gekommen sei. Die Polizeibe¬
amten forschten sofort ohne Erfolg und heute hören



wir, daß das Pferd in Sulzbach aufgefunden
worden fei. Es hatte sich von seiner Befestigung,
hinter dem Wagen, losgemacht und war allein
nach einem neuen Quartier auf der Suche.

* Preise für Heu aus der Ernte  1918.
Die vorjährigen Heupreise von 8 Mk. für den
Zentner Heu von Kleearten (Luzerne, Esparsette,
Rotklee, Gelbklee, Weißklee usw.) und von 8 Mk.
für den Zentner Wiesen- und Feldheu gelten nach
einer Verordnung des Staatssekretärs des Kriegs¬
ernährungsamts auch für Heu aus der Ernte 1918
(9i. <8. Bl. Nr. 71.) Für gepreßtes Heu erhöht sich
der Preis um 60 Pfennig je Zentner. Der Lie¬
ferungsverband erhält für Vermittlung und sonstige
Unkosten eine Vergütung von ebenfalls 60 Pfennig
für den Zentner. Soweit ein Handel mit Heu im
freien Verkehr stattfindet, gelten auch für ihn die
oben erwähnten Höchstpreise. Die Preise schließen
die Kosten der Beförderung bis zur nächsten Ver¬
ladestelle, von der das Heu mit der Bahn oder
zu Wasser versandt werden kann sowie die Kosten
des Verladens daselbst ein.

* „Ein graues Auge — ein schlaues Auge,
des. Auges Bläue bedeutet Treue, auf schelmische
Launen deuten die braunen, doch eines schwarzen
Aug's Gefunkel ist stets, wie (Lottes Wege dunkel,"
singt Friedrich Bodenstedt, der Dichter der Mirza-
Schaffy-Lieder. Ja , das Auge — „diese edle Him¬
melsgabe wie Melckthal im Dell es nennt — ist
cs nicht das wunderbarste Organ, das wir besitzen?
Nicht allein, daß es uns die ganze Umwelt der
Erscheinungen mit unbestechlicher Treue vermittelt,
es strahlt auch alles,was es ausgenommen, tausend¬
fach schöner zurück. Schiller vergleicht es in seinen
geistvollen Rätselgedichten mit einem Kristall und
sagt von ihm: „Ihm gleicht an Wert kein Edelstein,
er leuchtet, ohne je zu brennen, das ganze Weltall
saugt er ein. Der Himmel selbst ist abgemalet in
seinem wundervoller. Ring, und doch ist, was er
von sich strahlet, noch schöner, als was er empfing."
Alles kann trügen, nur das Auge nicht. Ein Blick
ins Auge, und wir wissen, ob wir es mit einem
klugen, oder einem dummen, einem verschlagenen
oder einem treuen Menschen zu tun haben. Liebe,
Haß, Sorge, Zorn, Wehmut, alle guten und alle
schlechten Leidenschaften der Seele spiegeln sich
im Auge. Es gibt die verschiedensten Arten; er
gibt feurige, schöne Augen, in die man gern und
lange hineinschaut, mit Häkchen, von denen der Be¬
schauer nicht wieder loskommt, es gibt matte, er¬
loschene Augen, die uns gleichgültig lassen, es gibt

aber auch Augen, in dis hineinzusehen man sich
scheut, weil man das instinktive Gefühl hat:  Diese
Augen dringen auf den Grund der Seele und keine
ihrer Regungen bleibt ihnen verborgen. Solche
Augen zeigen durchdringenden, scharfen Verstand
und nur bedeutenden Menschen, die auf irgend
einem Gebiete Hervorragendes leisten, sind sie zu
eigen. Solche Augen—stlar,scharf, geradeausblickend
und forschend—hat auch Kriminal-Kommissar Ernst.
Hier weiß man sofort: diese Augen dringen in die
verborgensten Tiefen, und zwecklos ist es, sich vor
ihnen verstecken zu wollen; diese Augen dringen in
die geheimsten Schlupfwinkel von Laster und Ver¬
brechen— und wirklich— wunderbar ist es, wie
dieser Mann verschlungene Fäden entwirrt, die
unentwirrbar und Rätsel löst, die unlösbar schienen,
wie er Verbrechen aus Tageslicht zieht, die ohne
ihn wohl niemals geahndet worden wären. Kri¬
minal-Kommissar Ernst ist die Hauptperson in dem
ungemein spannenden Detektiv-Drama: DerSchat-
ten am Fenster  oder die Spur im Schnee,
das die Cronberger Lichtspiele  morgen,
Sonntag, zur Vorführung bringen, und hält mit
seinem fascinirenden Blick das Interesse des die
Vorgänge auff der Scene mit atemraubender
Spannung verfolgenden Zuschauers von Anfang
bis zum Ende gefangen. Wer sich einige genußreiche
Stunden verschaffen will, der versäume die morgige
Vorstellung nicht. Alles Nähere sagt das Inserat in
dieser Nummer.

* Der Gefangenenaustausch.  Die durch
das neueste deutsch-französische Abkommen verein¬
bare teilweise Räumung der Schweiz von den zurzeit
dort Internierten wird bis etwa Mitte Juni dauern.
Unmittelbar daran anschließend soll die Internie¬
rung der Offiziere in der Schweiz und der Aus¬
tausch der in das Abkommen fallenden Unteroffiziere
und Mannschaften beginnen. Bei den besiegenden
Transportschwierigkeiten, die in Deutschland, wie
auch in der Schweiz und in Frankreich vorliegen,
muß damit gerechnet werden, daß die Durchführung
des großen Austausches längere Zelt in Anspruch
nehmen wird.

.Spaziergänge fürKriegsgefangene.
IBie deutsche Bevölkerung wird neuerdings häufig
wahrnehmen, daß französischen und belgischen Kriegs¬
gefangenen Offizieren, Unteroffizieren und Mann¬
schaften Spaziergänge und Leibesübungen anßerhalb
der Lager gestattet werden. Es handelt sich dabei
um die Ausführung der in Bern zwischen Deutsch¬
land und Frankreich getroffenen Vereinbarungen,

nach denen allen Kriegsgefangenen, die nicht durch
die Arbeit körperliche Bewegung haben, sondern
untätig im Lager bleiben müssen, wöchentlich min-
bestens einmal die Wohltat einer ausgiebigen Be¬
wegung im Freien gewährt wird. Die Abmachung
wurde im Interesse unserer kriegsgefangenen Lands¬
leute in Frankreich getroffen und ist von diesen auf
das freudigste begrüßt worden. Angesichts der zum
Teil sehr langen Dauer ihrer Gefangenschaft̂wer¬
den diese Spaziergänge für die Aufrechterhaltung
ihrer geistigen und körperlichen Spannkraft von
unschätzbarem Werte sein. Es ist selbstverständlich,
daß die deutsche BevölkerungIden feindlichen Kriegs¬
gefangenen gegenüber bei ihren Ausflügen stets eine
ruhige und würdige Haltung bewahren wird. Die
deutsche Regierung wird das gleiche nachdrücklichst
von Frankreich fordern und gegen alle etwaigen
Belästigungen deutscher Kriegsgefangener energisch
einschreiten.

j Sonnlagsgedanken
feeid Leiden.

Laß niemals Schwermut Wer dich kommen,
denn sie hindert dich an allem Guten.

Tauler.
* **

Diesen Frieden in allen Dingen, den lernt man
allein in wahrer Abgeschiedenheit und Innigkeit.
Wer ihn haben will, der soll und muß es da ler¬
nen; er muß es mit eingekehrtem Gemüt suchen
und nirgends anders, hier ist es befestigt und be¬
wurzelt.

Derselbe.* *
Es ist gut, daß wir zuzeiten Widerspruch er¬

fahren, und daß man von uns übel und unrichtig
urteilt, auch wenn wir gute Gesinnungen haben
und recht tun. Wir suchen viel eifriger Gott, denn
inneren Zeugen, wenn die Menschen uns gering¬
schätzen und uns nichts Gutes zutrauen.

Thomas a Kempis.
*

Schweig, leid, meid und vertrag,
dein' Not allein Gott klag',
an Gott ja nicht verzag' ! —
Dein Glück kommt alle Tag.

_ Luther.

HmtUcbe Bekanntmachung , -s»
Betreffendeaw&m gelmml OMIMQ

Zur teilweise» Deckung des Bedarfs an Vberklei-
dung der in den kriegswichtigen Betrieben, insbesondere
auch bei der Eisenbahn und in der Landwirtschaft be¬
schäftigten Arbeiter hat die Reichsbekleidunzsstelle im
Einvernehmen mit den Landeszentralbehörden angeord¬
net, daß alsbald eine
allgemeine Sammlung von getragener Ober*

Kleidung für JWänner
im ganzen Reich« veranstaltet werde.

Der Aommunalverbanddes Vbertaunuskreises soll
hierzu eine von der Landeszentralbehördefestgesetzte An¬
zahl von Anzügen beisteuern, hochgeschlossene Joppe
und Hose find als Anzug anzusehen; Fraks, Smokings
und Uniformen sind jedoch von dieser Abgahe aus-
geschlossen. Es wird erwartet, daß die erforderlichen
Anzüge im Wege der freiwilligen Abgabe aufgebracht
werden, um so strengere Maßnahmen der Reichsbeklei-
dungsstelle zu erübrigen.

Die Kommunalverbände sind jedoch auf Grund
von 88 l und 2 der Bundesratsverordnung über Be¬
fugnisse der Reichsbekleidungsstellevom 22 März (9s7
(Reichs-gestzL!- ö- 25?) ermächtigt worden, Personen,
von denen anzunehmen ist, daß sie eine größere An¬
zahl Gberkleider besitzen, die Vorlegung eines Verzeich¬
nisses über ihren Bestand an Dberkleidern und zur
Anfertigung solcher geeigneten Stoffen aufzuerlegen,
falls sie nicht weinigstens einen Anzug abliefern sollten;
auch sind sie ermächtigt, solchen Falles die Richtigkeit
des Verzeichnisses nachzuprüfen und die hierzu erfor¬
derlichen Maßnahmen zu treffen.

Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird den«Ab¬
liefernden eine Bescheinigung erteilt, welche eine amt¬
liche Zusicherung enthält, daß die jetzt abgegebenen
Gberkletder bei einer im weiteren Verlauf des Krieges
etwa notwendig werdenden anderweilen Linforderung

getragener Vberkleider in Anrechnung gebracht werden.
Eine Bescheinigung dieser Art wird jedoch demjenigen
nicht erteilt, der eine Abgabebescheinigung zwecks Er¬
langung eines Bezugscheines ohne Prüfung der Not¬
wendigkeit der Anschaffung auf seinen Wunsch erhal¬
ten hat (vergl. § 2 der Bekanntmachung der Reichs-
bekleidungssteve über die Erteilung von Bezugsschei¬
nen bei Abgabe gebrauchter Kleidung und Wäsche
vom (3. ivkiober/s. Dezember sßi ? (Reichsanzeiger
Nr. 2^ , 285).

Die «bgelieferten Anzüge werden nach einem geord¬
neten Schätzungsverfahrenangemessen bezahlt. Die
Lchätzungs- und Annahmestellen sind angewiesen, für
Vberkleidungen, die innerhalb drei Wochen nach Er¬
laß dieser Bekanntmachung abgeliefert werden, einen
besonderen Zuschlag von(0 Prozent zu den regelmäßi-
Schätzungsbeträgen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner
des Kommunalverbandes wird das dringende Ersuchen
gerichtet, diese Sammlung, deren Ergebnis für das
wirtschaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege
von hoher Bedeutung ist opferfreudig zu unterstützen
und möglichst viele Anzüge abzuliefern. Ls wird von
diesen Kreisen erwartet, daß sie ihre entbehrlichen
Vberkleidungen diesem großen Zweck zur Verfügung
stellen.

Der Vorsitzende des Kreisausschuffes
I . V.: von Brüning.

Wird veröffentlicht.
Cronberg i. T ., den 14. Mai "1918.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Die Abgabe der getragenen Ober¬
kleidung findet von jetzt ab Montags
4—6 Ahr auf Zimmer3 statt.

Cronberg, den 1. Juni 1918.
Bekleidungs-Stelle Cronberg.

Bftr. SQimg Des WWs.
Ungeachtet meiner wiederholten Huttor-

derungen zur Schonung des Jriedljofes, wer¬
den dessen Anlagen fortgesetzt beschädigt, die
6räber und' Blumen zertreten und'aus der
ganzen geweihten Stätte ein öffentlicher
Kinderplatz gemacht. werde nunmehr mit
allen zu Gebote stehenden NMeln diesem
verwerflichen Treiben ein Ende bereiten und
bestimme folgendes:

Uach§ 165 der Strafgesetzbuches(ßräber-
fchändung) sowie § 304(Beschädigung öffent¬
licher Pietätsanlaflen) wird jeder zur Anzeige
gebracht und empfindlich bestraft werden,
welcher die Zriedhoksanlagen ln irgend einer
5orm verunziert. Die Eltern von Kindern,
werden für deren Beschädigungen verantwort¬
lich gemacht. Rindern unter 12 Zähren ist
überdies das Betreten des 5riedf)ofes nur in
Begleitung Erwachsener gestattet. Zch erwarte
strengste Beachtung dieser Vorschrift.

Cronberg, den 23. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltung Müller-Mittler.

Die Grundstücksbesitzer werden hie rmit nachdrücklich
aufgefordert, überhängende Zweig« zu beseitigen und
insbesondere Rosensträucher, welche den verkehr aus
den Bürgersteigen gefährden, zu entfernen.

Cronberg, den 7. Mai 1918.
Die Polizeiverwaltung. Müller-Mittler.



Am Montag
den 3. Juli ds. Js . wird in den Geschäften von

Ed . Bodii
K arl Wiederspaha

ZEsZu-Xis t Da.oaaig'
verkauft.

Bezugsberechtigt zu dieser Ausgabe sind die
Einwohner der:

Königsteiner-, Krankenhausstraße, Kronthal
Kronthalerweg, Lindenstruthweg, Mammols-
hainerweg,Mauerftraße, Minnholzweg, Neuer¬
bergweg, Ob. Höllgaffe,Oberhöch>tädterlandstr.
Pferdsstraße, Römerberg, Numpfstc., Schafhof,
Scheibenbuschweg, Schillerftraße, Schirnstraße,
Schloßst., Schönberqerfeld, Schreyer-, Stein-,
Synagogenstraße, iTalstraße, Talweg, Tanz¬
hausstraße, Untere Höllgasse, Unt. Talerfeld¬
weg, Viktoriaftr., VogelgesangasseWilhelm
Bonnstraße.
Adler-, Altkönig-, Bahnhof, Bleich-, Burgerftr.
Burgweg, Doppee-, und Eichenftratze.

Auf den Kopf entfällt ein Pfund.
Preis je Pfund 75 Pfg.
Die Ausgabe findet Vormittags von 8—12 Uhr

und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr statt-
Es wird ersucht kleines Geld mitzubringen,
vre Husweiskarten sind vorzulegen.

Cronberg, 1. Juli 1918.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Butter-Ausgabe.
Am Montag,  den 3. ds. Mts. nachmittags

von 2 Uhr ab wird im Geschäftslokal der Frau

W . Kernbarö Tleinstraßet
Butter .gegen Abgabe des Abschnittes

L
des Fettblockes in folgender Ordnung ausgegeben:

von 2—3 Uhr Nr. 601— 750
von 3—4 Uhr .Nr. 751—1000
von 4—5 Uhr Nr. 1001—1250
vou 5—6 Uhr Nr. 1251—1550

Die angegebenen Zeiten sind genau einzuhalten.

Eronberg, den 1. Juni 1918.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Sklk.WSIl-ll.MkWWl'WllU
Grundstücksbesitzer und Nackter,

welche die ihnen zugegangenen Angabebvgen
noch nicht ausgefüllt bezw. an uns zurück,
gegeben haben, machen wir darauf auf¬
merksam, daß dieselben zur Abholung durch
die Polizeibeamten bereitzuhalten sind.

Bei weiterer Unterlassung ist den Säumi¬
gen Gefängnisse bis zu 6 Monaten und
Geldstrafe bis zu Jt  10 .000.— angedroht.
Fahrlässige, unrichtige Angaben werden mit
Geldstrafe bis zu Jt.  3000.— bestraft.

Cronberg, den 31. Mai 1818.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Für das Steuerjahr 1918 (d. i. vom 1. April
1918 bis 31. März 1919) werden als Gemeinde¬
steuer 100 Prozent der vom Staate veranlagten
Realsteuern(Grund,-Gebäude- und Gewerbesteuer),
sowie 100 Prozent Zuschläge zur Staatseinkommen¬
steuer erhoben, was wir gemäß8 9 der Ordnung
betreffend die Veranlagung und Erhebung der direk¬
ten Gemeindesteuer im Bezirke der Stadt Eronberg
vom 16. Oktober 1894 in Verbindung mil I 65
des Kommunalgabengesetzes vom 14. Juli 1893
zur öffentlichen Kenntnis bringen.

Cronberg, den 29. Mai 1918.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Für das Steuerjahr 1918 werden mit Genehmi¬
gung des Bezirkausfchvßes als Kanalbenutzgebühren
20/Prozent der Gedäudesteuer erhoben,

Cronberg, den 29. Mai 1918.
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Ordnung»m. BmitoMorgig.
Auf Grund des § 28 der Bekanntmachung des

Reichskommissars für die Kohlenverteilung in
Berlin vom 30. März 1918, betreffend die Brenn-
stoffverforgung der Haushaltungen, der Landwirt¬
schaft und des Kleingewerbes werden hiermit für
das Haurbrandwirtschaftsjahr 1918/19 (d. i. für
die Zeit vom 1- Mai 1918 bis 30. April 1919)
füc den Berforgungsbezirk der Stadt Eronberg
folgende Grundsätze für die Unterverteilung der
Hausbrandkohle an die Verbraucher festgesetzt.
A. Zuteilung während der Monate Mai bis ein¬

schließlich August 1918.
1. Haushaltungen mit Gaskocheinrichtungen er

halten monatlich einen Zentner Hausbrand¬
kohle.*)

2- Haushaltungen ohne Gaskocheinrichtunger¬
halten monatlich zwei Zentner Hausbrand¬

kohle.
B. Zuteilung während der Monate September 1918

bis einschließlich April 1919.
1. Bei Haushaltungen mit und ohne Gaskoch¬

einrichtung (Zwei-, Drei- und Vierzimmer¬
wohnungen) wird wahrend der angegebenen
Zeit die Menge monatlich um drei Zentner
erhöht, fodaß
s Haushaltungen mit Gaskocheinrichtungen

monatlich4 Zentner; g
b Haushaltungen ohne Gaskocheinrichtun.

monatlich 5 Zentner Hausbrandkohle er
halten.

2. a. Haushaliungen. mit 5 und mehr Zimmer¬
wohnungen mit Gaskocheinrichtung monat¬
lich 6 Zentner hausbrandkohle,

d. Haushaltungen mit 5 und mehr Zimmer¬
wohnungen ohne Gaskocheinrichtung mo-
tlich 7 Zentner Hausbrandkvhle.

3. Für die Monate September 1918 bis einschl.
April 1919 wird auf Antrag jeder in Frage
kommenden Haushaltung eine Zusatzmenge
von 1 Zentner zugebilligr.
a) bei 5 und mehr Haushaltungsmitgliedern

oder
b) bei Kinder unter 3 Jahren oder
c) bei kranken Personen oder
d) bei Personen im Alter von über 65 Jahren
Eine Erhöhung der Zusatzmenge beim Zu¬

sammentreffend mehrerer vorstehend genannten Vor¬
aussetzungen erfolgt nicht.

In allen Fällen ist vom Antragsteller der
Nachweis zu erbringen, daß er Anspruch aus die
Zusatzmenge hat.

4. Haushaltungen mit Zentralheizung(mit oder
ohne Gaskocheinrichtung) erhalten während
der Monate September 1918 bis einschl.

April 1919 monatlich2 Zentner Hausbrand
kohle für Küchen- und Waschküchenfeuerung
zugeteilt.

5. Untermieter erhalten während der Monate
Mai bis einschl- August 1918 keine Bezugs¬
scheine- Für die übrige Zeit wird ihnen auf
Antrag monatlich1 Zentner Hausbrandkohle
zugeteilt.
Die Bezugsscheine für KohlenzuteilungA und

B werden sofort ausgestellt. Die Lieferung der
Kohlen sowie die auf einen Abschnitt entfallende
Menge wird in jeden Falle im Eronberger
Anzeiger  bekannt gegeben. Die Zuteilung der
hausbrandkohle für Käufer mit Zentralheizung
wird durch eine besondere Festsetzung geregelt und
werden hierhüber demnächst noch besondere Grund¬
sätze bekannt gegeben. Bis zur Veröffentlichung
dieser Grundsätze erfolgt eine Zuteilung nicht.

Die Zuteilung für das Kleingewerbe geschieht
im Monatsraten bis zu 75 Prozent des tatsächlichen
Verbrauches im Jahre 1916/17. Die Ausgabe von
Bezugscheinen findet auf Antrag statt. Nur die¬
jenigen Gewerbebetriebe erhalten für den Monat
Mai usw- Bezugsscheine, die die Hausbrandkohle
für ihren gewerblichen Betrieb benötigen (wie
Bäckereien, Schmiede usw.)

Die Zuteilung der Hausbrandkohle für Be¬
hörden, Anstalten, Schulen usw- erfolgt entsprechend
dem wirklichen Verbrauch im Winter 1917/18.

Cronberg, den 13. Illai 1918
Der Magistrat. Müller-Mittler.

Beschlagnahmte «ud errtrignete Girr-
ricktungsgrgenstiindederAeihen ln . 2.

sind bei Vermeidung zwangsweiser Einziehung bis
längstens(. Juli ds. Js . an die hiesige Sammelstelle
abzuliefsrn.

Die Entgegennahme derselben, sowie anderer frei¬
willig zur Ablieferung kommender Gegenstände und
Altmaterialien aus : Aupfer, Aupferlegierungen,
Nickel, Nickellegierungen, Aluminum, Zink, Zinn oder
Blei (auch Flaschenkapseln und Staniolpapier) erfolgt
jeden M-.ttwoch, nachmittags von 3 bis ^ Ahr in
der Turnhalle (vorderer Eingang).

Cronberg, den 31. Mai 1918.
Der Magistrat: Müller-Mittler-

- Oruckiactlsn-
aller Hrf

oruMim„mergpr umm.*) Hausbrandkohle im Sinne der Bekanntmachungdes
keichskmmissarsfür die Kohlenverteilung vom 30. März
918 sind: Steinkohlen, Anthrazit, Steinkohlen Briketts
ller Art , Braunkohler-Briketts aller Art und Koks.

Inmitten des Krieges genießt 3hr den Segen Eurer Hrbeif, die 3hr täglich
verrichten dürft!

Shr genieht das Glück der FeierabendifiHe, die Euch Erholung gibtk
3hr genieht den erquickenden Schlaf, dem Shr Euch ungestört hingeben könnti

Da draußen aber in Feindesland(
Da gedeiht keine Hrbeit, da fehlt dem ülenfchenwerk des ßimmels Segen!
Da krönt kein froher Feierabend des Cages mühe !
Da lenkt lick kein lindernder Schlummer auf die Inder des Müdenl
Denkt daran und denket denen, die über die keimet wachten, dah filir

ungehindert arbeiten, feiern und ruhen könnt!

Gebt reichlich für die fcudendorfNSpende (! ! Hf

Geldbeträge jeder Hrt und höbe nimmt bereitwilligst die
Stadtkasse entgegen ._



Heu —Stroh
neu« Ernte fflr eignen Bedarf zu kaufen gekuckt.

H . Delliehausen,  Spedition.
Frankfurta. M, Mainzerlandstrasse 130.

Telephon 754.

Cm Cransport Tcbwerer

Einlegschweine
sowie

Iprima Ferkell
Und angekommen und empfiehlt

Adam t !riniEBi.
Oberurfel, Cppstemfratze 23

Celepbon 204.

Der Vaterländische Franen -Verein
bittet um Abgabe von gebrauchter̂

Milk»
vis Sacken Können auf Vunlck abgeholt«erden.

In Tronberg | ober Schönberg
6 Zimmer ev. kleines Haus
mit Garten.  Ilusführl . An¬
geb. mit Preis , unter Nr . 321
an die Geschäftsst. ds. Bl.

QM
den S . Jnni L91S

im Saale des Rotels Scbutzenhof
Srohs Kino-Porftellung
Anfang Abend8*̂ Uhr Kassenöffnung8 Uhr

Perloren
Kind verlor am Fronleichnam-
tag ein Korallenkettchen (An¬
denken). Geg. gute Belohnung
abzugeb. an die Geschäftsstelle

!||
Gr . 44 zu verkaufen.

Schönberg, Wiesenau 28.

iifeiDinäilehen
welches kochen kann und Haus¬
arbeit verichtet für 1. Juli gef.

Minnholzweg 2.

Gras -Verweigerung.
Dienstag, den4. Juni 1918, nachmittags 2V, Uhr,

wird der Graswuchs der selbftbervirtschafteten Wiesen
m der Gemarkung Cronberg öffentlich meistbietend
versteigert.

Bei Bürgschaftsleistung kann Zahlungausstand bis
Martinil. Js . gewährt werden.^

Höchsta . M ., den 27.  Mai 1918.
Kgl. Domänen-Rentamt.

Kohlenkaffe Cronberg.
Den Mitglieder von Cronberg zur Kennt-

niß, daß sie, die ihnen zustehende Kohlen¬
menge von uns erhalten. Die Ausgabe erfolgt
in den nächsten Tagen.

Aev Worstanö.

i.

-Spiekpkan : —
Kriegsberichte

1 Akt.

2-  Der Schatten am Fenfter
Spannender Detektiv-Schlagrr in 4 Akten.

Z. Das Märchen vom Glück
Drama in 3 Akten.

4. Der Goldhamster
Großer Lustspielschlager in 2 Akten.

preile Off« -es ,SS?ir-£
Plätzen die Hälfte. — Vorverkauf im Schützenhof.

W ? Kinder-Porlfellunfl
i KrUgsbericbte ja. Der ©oldhamster
r.Das JMärcben vom 6lach |4. PoUsors Schnurbart

Sperrsttz 50 ^ . ; 1. Platz 35 4 ; 2. Platz 25 4
Erwachsene und Militär die Hälfte mehr.

teOfrniHifli MlWllkii.emiaggfl nam upoari.

Mi
in freier Lage zu mieten gesucht.
Offerten mit Preisangabe an
die Expedition.

i Tel . Römer 4644

Kaufn. Privatschule
von

C. Steinhöfel
Frankfurt am Main

Kaiserstrasse 51
Gegr. 1895

Gründliche Vorbereitung von
Herren und Damen für den

9 kontorberukin geschlossen durchgeführten
Halbjahres=

und
Sahreskurfen.

Die nächsten Handelkursebe-

Sinnen Dienstag den 4.>uli 1918.
Kurse in einzeln . Lehrfächern
könn. jederzeit begonnen werd.
Ulan verlange Prosp.

♦«

♦ Den Erdbeeren*und Oblfzflchfern°°» er°nb-rg
• - - — r- —.  u . Umgebung
2ur Kenntnis, dah wir für die (lebernahm, von Erdbeeren und
anderen Obftforten in Cronberg  Katbarinenstrass * 2 bei I)«rm
Josef Jag er  eine

errichtet haben. Vas benötige Kordmaterial wird leihweise überlassen.

Städtisches Kbmsmiltelamt, Frankfurt mn Main,
Kbteilnng Obst unck6 «müse,

©escbaflsstell » Congesgasse 6
Telephon Han »o 926.

♦

Porfdmfo«\7ereiii
kür Cronberg und Umgegende. G.m.u,

*fc  Scheck-Konti^eröffnen
Verzinsung a°

jedermann

Verfügung täglich mittels Schecks

Sparkaklsn-Kontt
für jedermann tägliche Verzinsung

Darlehen -Konti
Annahme von Gelder auf feste Termine nach

Vereinbarung Verzinsung 4°[0
Ier Worstanö.

OfS MllWMWWWUg 0.0.6
MündelsicHer

unter Garantie des Obertaunuskreises.
Telephon flr. 353 . PoltldiecfekoPtoIlr. 5795 • Reidisbank Sire Konto

Hnnahme von Spareinlagen gegen 3Vs°/o und4%linlsn
5$E* bei täglicker Verziniung. *3c

Kohenlofe Abgabe von ßeimtparbüchfen bei einer
Ülindeftenlge von3.- .mark.

ünnalimeltelle bei Qerrn beinridi üohmann, Cronberg
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